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Die Feuerwehren der 
Stadt Lichtenfels haben 
die personellen Weichen 
für die Zukunft gestellt: 
Steffen Saßmannshausen 
ist neuer stellvertretender 
Stadtbrandinspektor.

Von AndreAs schultze

Lichtenfels. Der bisherige Stadt-
jugendfeuerwehrwart soll zum 
Nachfolger von Stadtbrand-
inspektor Herbert Knipp auf-
gebaut werden, dessen Amtszeit 
in drei Jahren endet. Saßmanns-
hausen wurde mit breiter Mehr-
heit bei fünf Gegenstimmen und 
zwei Enthaltungen gewählt.

Vier Brandeinsätze, drei Ein-
sätze bei Verkehrsunfällen und 
vier weitere Hilfeleistungen 
prägten das vergangene Jahr, so 
die Bilanz von Herbert Knipp. 
Darüber hinaus leisteten die 
Lichtenfelser Wehrleute mehre-
re Brandsicherheitsdienste. Die 
vielen absolvierten Lehrgän-
ge auf Kreis- und Landesebene 
erforderten einen Zeitaufwand 
von insgesamt 1780 Stunden. 
Hinzu kamen Übungen auf der 
Atemschutzstrecke und an der 
mobilen Brandschutzanlage. 

Kein Geld für Digitalfunk

Bürgermeister Uwe Steuber 
begrüßte Gäste aus der Part-
nerstadt Tannroda (Thürin-

gen). Das Stadtoberhaupt be-
dauerte Mittelkürzungen durch 
das Land Hessen. Die Einfüh-
rung des Digitalfunkes mit Kos-
ten von rund 100 000 Euro sei so 
kaum zu stemmen. Das Defizit 
im Etat der Stadt von einer Mil-
lion Euro erschwere das zusätz-
lich. Den Erwerb von Führer-
scheinen für große Löschfahr-
zeuge wolle die Stadt ebenso 
unterstützen wie die Anschaf-
fung eines Löschgruppenfahr-
zeugs für den Katastrophen-
schutz. 

Gute Leistungen legten die 

Lichtenfelser Brandschützer 
bei Wettbewerben an den Tag: 
Die Stadtwettkämpfe gewannen 
zum dritten Mal in Folge die 
Sachsenberger und bei den Ju-
gendfeuerwehren belegten die 
Goddelsheimer den ersten Platz. 
Bei den Kreismeisterschaften 
schnitten die Sachsenberger 
mit dem zwölften Platz am bes-
ten ab und beim Eisenberg-Cup 
wurde der Katastrophenschutz-
zug Lichtenfels Zweiter. Für die 
Teilnahme an den Leistungs-
wettkämpfen erhielten Henning 
Göge und Daniel Vach das Leis-

tungsabzeichen in Bronze. Mit 
dem silbernen wurden Lukas 
Straube und Alexander Stracke 
sowie mit Gold Dennis Greisler 
und Daniel Richter ausgezeich-
net. Alle gehören der Feuerwehr 
Goddelsheim an.

Der erste Kreisbeigeordnete 
und Brandschutzdezernent Pe-
ter Niederstraßer würdigte die 
Einsatzbereitschaft der Feuer-
wehrleute. Klaus-Dieter Arnold 
vom Kreisfeuerwehrverband 
diskutierte das Thema Digital-
funk. 

Den Abschluss der Jahres-

hauptversammlung bildeten 
Ehrungen und Beförderungen 
von verdienten Mitgliedern. Für 
40 Jahre aktive Zugehörigkeit 
bekamen Adolf Vesper (Mün-
den) und Wolfgang Vesper (Neu-
kirchen) das goldene Brand-
schutzabzeichen am Bande. Für 
25-jährige Zugehörigkeit wurde 
Stephan Metsch (Sachsenberg) 
mit dem gleichen Band in Silber 
ausgezeichnet. Vom Kreisfeuer-
wehrverband wurden Günther 
und Heinz Poroffscheck (beide 
Sachsenberg) für 50-jährige Zu-
gehörigkeit mit der Plakette in 
Gold ausgezeichnet. Karl-Heinz 
Becker (Sachsenberg) und Ull-
rich Drews (Neukirchen) beka-
men für 40 und 25 Jahre Mit-
gliedschaft eine Auszeichnung. 

Haase neue Jugendwartin

Zum Brandmeister wurden 
Jürgen Wendzik aus Sachsen-
berg, Andreas Kahlhöfer aus 
Rhadern und Steffen Saßmanns-
hausen aus Goddelsheim beför-
dert. Ralf Emde aus Goddels-
heim erreichte den Rang eines 
Oberbrandmeisters. Außerdem 
wurde die Sachsenbergerin Wil-
trud Haase zur neuen Jugend-
wartin ernannt. Sie folgt damit 
auf Saßmannshausen.

Knipp bekommt neuen Stellvertreter

40 Jahre aktiv sind (v. l.): Klaus-Dieter Arnold, Adolf Vesper und 
Wolfgang Vesper. Peter Niederstraßer gratuliert.

Steffen Saßmannshausen soll zum Nachfolger des amtierenden Stadtbrandinspektors aufgebaut werden

Das silberne Brandschutzehrenzeichen am Band erhält Stephan 
Metsch (l.) aus der Hand von Bürgermeister Uwe Steuber.

Langjährige Mitglieder sind (v.l.): Karl-Heinz Becker, Günter Po-
roffscheck, Ullrich Drews und Heinz Poroffscheck.

Befördert wurden (v.l.): Jürgen Wendzik, Ralf Emde, Andreas 
Kahlhöfer und Steffen Saßmannshausen. Fotos: Andreas schultze

Touristische „Rohstoffe“ im Landkreis abbauen
Machbarkeitsstudie präsentiert: „BergbauWelten“ des Geoparks „GrenzWelten“ sollen erschlossen werden

Auch wenn es den Men-
schen heute nicht mehr 
bewusst ist, gibt es im 
Geopark GrenzWelten 
zahlreiche historische 
Bergbaugebiete. 

Waldeck-Frankenberg. An vie-
len Orten wurden bereits seit 
vielen Hundert Jahren die ver-
schiedensten Rohstoffe abge-
baut und verarbeitet. Spuren 
sind in der Landschaft noch 
heute erkennbar. Eine vom 

Geopark in Auftrag gegebene 
Studie des Vöhler Geologen Dr. 
Sven Bökenschmidt hat diese 
sichtbaren Zeugnisse näher un-
tersucht und Vorschläge für ei-
ne geotouristische Nutzung er-
arbeitet. Die Ergebnisse der Stu-
die wurden am Freitag in Herz-
hausen der Öffentlichkeit vor-
gestellt.

Im Geopark sind bereits acht 
Einrichtungen in einem Netz-

werk der Besucherbergwerke 
organisiert. Auf Initiative der 
Heimatbünde im Hochsauer-
land wurde die Idee entwickelt, 
diese und weitere Einrichtun-
gen in einer grenzübergreifen-
den „Sauerländisch-Hessischen 
Bergbauroute“ zu verknüpfen. 
Bereits im letzten Jahr wurde 
vom Planungsbüro Kultland ei-
ne Vorstudie für den nordrhein-
westfälischen Bereich vorgelegt. 
Darin werden mehrere Projek-
te unter anderem auch zum 
Thema „Bergbau“ vorgeschla-
gen, die sich teilweise bereits 
in der Umsetzungsphase befin-
den. Hauptziel ist es, die Anlauf-
punkte durch Themenpfade, In-
fotafeln und Informationsein-
richtungen touristisch zu er-
schließen.

Für den hessischen Teil hat 
Bökenschmidt insgesamt zehn 
bergbauhistorisch interessan-
te Bereiche näher untersucht, 
darunter das „Montangebiet 
Orpetal“ bei Diemelstadt, das 
Bergbaurevier Adorf, den Dach-
schieferabbau bei Willingen, die 
Coelestingrube zwischen Gem-
beck und Wirmighausen, die 
Goldlagerstätte Korbacher Ei-
senberg, das Kupferbergbaure-
vier bei Thalitter, die Kupferpin-
gen bei Frankenberg-Geismar,  
der Manganabbau bei Batten-
berg, das Bergbaurevier in Berg-
freiheit (Kellerwald) und das 

Braunkohlen-Bergbaurevier in 
Borken. 

In einigen Bereichen sind 
schon Besuchereinrichtungen 
vorhanden, einige Gebiete müs-
sen noch erschlossen werden. 
Hierfür hat der Geologe in Ab-
stimmung mit örtlichen Akteu-
ren Projektvorschläge erarbei-
tet. So könnten beispielswei-
se die Coelestingrube bei Gem-

beck oder die Pingenlandschaft 
bei Geismar durch Rundpfade 
erschlossen werden. 

Einige Projekte, wie zum Bei-
spiel ein Geo-Pfad mit Infosta-
tionen zwischen Dorfitter und 
Thalitter, befinden sich bereits 
in der Planungs- oder kurz vor 
der Umsetzungsphase. Wichtig 
ist, dass das Gesamtprojekt mit 
seinen Angeboten unter einem 

griffigen Leitmotto grenzüber-
greifend vermarktet wird. Hier-
zu sind in Zukunft weitere Ab-
stimmungsgespräche erforder-
lich. Bökenschmidt hatte etwa 
vorgeschlagen, das Projekt un-
ter der Bezeichnung „Bergbau-
Welten“ zu bewerben und eine 
Begleitbroschüre mit Beschrei-
bungen und Routenskizzen he-
rauszugeben.  (r)

Bergbauhistorisch interessante Bereiche im Landkreis Waldeck-Frankenberg, wie hier die Gold-
lagerstätte im Eisenberg bei Korbach, sollen touristisch beworben werden. Foto: Archiv

Waldeck-Frankenberg. Die 
Piratenpartei in Waldeck-Fran-
kenberg will 2011 für den Kreis-
tag kandidieren. Der Kreisver-
band hatte sich erst im Septem-
ber gegründet und zählt zurzeit 
22 Mitglieder.

„Wir wollen mehr Transparenz 
ins Kreishaus bringen“, kün-
digte Vorsitzende Silke Suck am 
Samstag auf dem ersten Kreis-
parteitag der noch jungen Ver-
einigung in Marienhagen an. Ei-
nen zweiten „Eichenlaub“ solle 
es nicht mehr geben.

Thematisch ist die Piratenpar-
tei noch immer stark ausgerich-
tet auf die klassischen Themen 
wie Schutz der Grundrechte 
und Bürgerrechte. Jeder müsse 
das Recht haben, die Nutzung 
seiner persönlichen Daten kon-
trollieren zu können. Andere po-
litische Felder will sich der neue 
Kreisverband laut Suck nach 
und nach erarbeiten. Im Juni 
soll der erste programmatische 
Parteitag über die Bühne gehen. 
Zuvor wird es öffentliche Ar-
beitstreffen geben, während de-
rer die Partei Ideen für das wei-
tere inhaltliches Vorgehen sam-
meln wird, um sie dann beim 
Parteitag zu konkretisieren. 

Im Wahlkampf wollen die Pi-
raten auch Felder wie Bildung, 
Landwirtschaft, Tourismus und 
öffentlichen Personennahver-
kehr besetzen. Aber auch der 
Einsatz von frei erhältlichen 
Opensource-Programmen wie 
die Bürosoftware Open-Office 
in den Verwaltungen solle ge-
prüft werden, erklärte Suck. So 
könne die öffentliche Hand Li-
zenzgebühren für teure kom-
merzielle Programme einspa-
ren. 

„Die Bedeutung von Open-
source wird von den etablierten 
Parteien noch nicht erkannt, da 
fehlt es ihnen noch an Fachwis-
sen“, so die Vorsitzende. Mit In-
foständen und Aktionen will 
sich die Partei in diesem Jahr ins 
Bewusstsein der Bevölkerung 
bringen. „Wir müssen zeigen, 
dass es uns gibt“, sagte Suck.

Bei Vorstandswahlen gab es ei-
ne Änderung: Ann-Kristin Za-
jons folgt als neue stellvertre-
tende Vorsitzende auf Sascha 
Brandhoff, der sein Amt nieder-
legte.  (lb)

Piratenpartei 
nimmt Kurs 
aufs Kreishaus

Waldeck-Frankenberg. Der 
Bürgerbeauftragte im Landkreis 
Waldeck-Frankenberg, Fried-
rich-Wilhelm Tewes (Diemel-
stadt), führt am Donnerstag, 1. 
April, seine monatliche Sprech-
stunde durch. Von 14 bis 16 Uhr 
steht er im Korbacher Kreis-
haus, Südring 2, Zimmer Nr. 2, 
für die Anliegen der Bürger zur 
Verfügung. Die Sprechstunde ist 
regelmäßig jeden ersten Don-
nerstag im Monat. Außerhalb 
der Sprechzeit ist Herr Tewes 
telefonisch unter der Nummer 
05694/ 990448 zu erreichen. (r)

Sprechstunde 
für Bürger

Waldeck-Frankenberg. Das 
nächste Beratungsgespräch der 
Handwerkskammer Kassel für 
Existenzgründer oder Betriebs-
inhaber, die sich unternehme-
risch verändern möchten, fin-
det am  8. April in den Räumen 
der Kreishandwerkerschaft in 
Korbach, Christian-Paul-Stra-
ße 5.

Das Gespräch wird von den 
Betriebswirten der Kammer ab-
solut vertraulich geführt. Die 
Beratung ist für Handwerks-
betriebe und Existenzgründer 
im Handwerk kostenfrei. Erfor-
derlich ist allerdings eine An-
meldung unter der Telefonnum-
mer 05631/9535111. (r)

Beratung für 
Existenzgründer


